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Mit Hochfürstlich . Markgräfltch . Badischem gnädigstem Prlvllcgio.

Brüssel , vsm 8 April . General Beurnvnville , der
stit kurzem hier angekommcn ist , läßt itzt die verschied»
nen Korps der seinem Kommando anvertrautcn Nord »
Armee , die iheils in Stödten der vereinigten Departe¬
ments , theilS in Holland kantoniren, die Musterung
paßiren . Er hat auch von dem Kriegsminister den
Auftrag , alle Reformen bey der Armee, die er für
gut befinden wird, vorzunehmen . — Man spricht noch im¬
mer von Errichtung iweyer Observations -Armeen , wovon
die erste dcy Mastricht und die zweyke bey Luxemburg
stehen soll . Die erste , heißt es , soll aus französischen
Und holländischen Truppen bestehen und von Ge¬
neral Beurnvnville kommandirt werden ; die auch zu
gleicher Zeit zu einem Resrrve - CvrpS der Sambre - und
Maas - Armee und zur Deckung der Baravischen Re-
publick dienen soll . Die Sambre . und Maas Armee ,
von der Mosel bis zum Niederrhein , besteht , mil Ein -
fchluß der Garnison von Luxemburg und Düsseldorf ,
aus iio coo Mann Infanterie , Ly .coo Mann Ka.
vallerir und zaoo Kanoniers . Sie wub noch täglich
durch die aus Frankreich kommende Moniischafk ver¬
stärkt. — Da sich die tritt schon Kriegsschiffe täglich
vor Ostende zeigen und fettst ein amerikanisches Schiff
von der Rhere weggevommen haben , so ist die dortige
Besatzung verstärkt worden .

Schreiben aus dem Haag , vom y April . Vor .
gestcrii ist endlich die Sache wegrn Fricßland auf ge¬
wisse Art zum Besten der Vsikspartty geendigt wor.
den . Der Naiionalkonvevl hat entschieden, daß er
sich in die Friesischen Angelegenheiten » ichr unmittel ,
dar mischen und folglich die Wüikunq der Revolution
Vicht stbhren wolle , wodurch die g ' g-nwärlige >, Reprä -
ftittauten am Ruber der Regierung sitze». Es soll a«

die Friesische Provinzial . Administration geschrieben und
selbige zur Einigkeit und zur Vergessenheit des Vergangnen
ermahnt werden . Von den i c erwählten Friesischen Reprä¬
sentanten haben bereits 4 im Convent Sitz genommen. —
Die Note des schwedischen Geschäftsträgers , worinn
angezeigl wird , baß Schweden die neue Einrichtung
der batavischen Rcpudlick anerkenne, wurde bereits imCon -
vrnt verlesen. — Es ist eine Commission ernannl . wel.
che einen Plan machen soll , die Güter des geweßnen
Herrn Erbstaithatters zu administrircn , zu verkaufen rc. —
Die neusten Briefe aus Coblenz und Kölln lauten sehr
kriegerisch . Die Franzosen sind nicht geneigt , einige
Abtretungen von Wichtigkeit zu machen. Bey Lüttich
versammeln sich würklich 25 .000 und bey Luxemburg
15,000 Mann . Indessen hak General Iourdan Be¬
fehl erhalten , die Feindseligkeiten nicht ruerst anzufan -
grn , sondern die Aufkündigung des Waffenstillstandes ,
von Seilen der Kaiser !, zu erwarten . — M >n verst .
cherk General Pichegrü werde aus Befehl des sranzösi.
scheu Gouvernements nächstens von Paris hier im H -,ag
rintreffcn , nm mit dem Nalionalkonvent der da.
tonischen Repudlick über einige , für beyde Rcpubiicke»
wichlige Angelegenheiten zu konferircn.

Wien , vom n April .
So eben ist beym Hssknegsralh folgend« Promotion

der neuen Odriste» und neuen Kommandanrev der
vergebenen Grenadier - Bataillons enchttnen : Zu Obri -
ßen, bey Kaiser Infanterie , Prinz von Anhalt - Bern¬
burg ; bev Clairfay , Odristtteulnant lle la lVInrsettle ;
bey Erbach . Baron von Knorr ; bey Belgiojoso , Ba¬
ron Brentano des Reg . Press ; bey Lattermann ,
ODrWtutnant voa Schöbe ! ; bey Mauftebini , Obristi .
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o .' n K ' cin ; bey vacant Ulrich Kinsky , Graf von Au .

ecspcrg ; dey Mitrowsky , Baron von Bender , cm Ne¬
ve» des F . M . ; bey Neugebauer , Graf von Sr . Iu .
lien ; bey Preiß , von Weidcuftld ; b - y Olivier Wallis ,
ehedem Laudon , von Hayd ; dey Würlemderg Infan¬
terie , von Rousseau : bey Anspach Cuiraßier von Bolza ,
bey Coburg Dragoner Graf von Habick ; bey Erzherzog
Johann Dragoner la Motte ; bey Cavanagh Cüraßier ,
Graf Palfy ; bey Rais » Dragoner »Graf Noftitz ; bey
Caraiczey Chev . Leg . von Mecrfeld ; bey Lvvkowitz
Chev . Graf von Somariva ; dey MeSzaros Uhlanen ,
von Mariassosky ; bey Veczcy Husaren , von Skar,,a .
Die durch diese Promotion erledigt gewordne Gcena .
dier Bataillons , sind folgenvermassen vergeben worden :
I » Marseille , dem Obristl . Zögradk des Rkg . Beaulieu ;
Bender , dem Obristl . Nctsinger des Reg . Mavftedini ;
St . Julien , dem Obristl . Luth von Neugedauer ; Wei -

kenfeld , dem Obristl . Gavansini von Pellcgrini ; Hayd
dem Obristl . Schröckinger von Huf ; Rousseau dem
Obristl . Paulus von Murray .

Wien , vom 12 April . General Graf von Man -

fcedini , Staatsminister des GroSherzogs von Toskana ,
ist verfloßncn Freitag aus Florenz hier angekommcn .
Seitdem heißt rS , Vieser Minister habe neue Friedens .

Vorschläge von Frankreich milgebracht . Auch unser
Geschäftsträger an dem toskanischen Hof , Herr von

Weigel , ist hier . — Graf von Pergen ist wieder von
London zurückgeksmmen ; der Kaiser ist mit seinen Vcr .

richtungcn daselbst vollkommen zufrieden . — Aus Galli .

zien und dem neuen Ankheil von Pohlen werden 25,000
Rekruten ausgchoben . — Unsre heutige Wienerzeuung
meldet , Felbzeugmeister Beaulien habe , um de» Fran¬
zosen zuvorzukommen , die Bocchetta , wie auch die

Städte Gavi und Vvllaggio im genuesischen Gebiet

besetzt , wie auch den Generalen Colli , Argenkeau und

Piitoni Befehl gegeben , mit ihren Korps weiter gegen
die Franzosen vorzurücken .

Thal Ehrendrcilftein , vom 16 April . Gestern

ist das Befolg und Gepäck des Generals Jourdan in

Koblenz angenommen und der General wurde daselbst

stündlich erwartet . Morgen als den Sonntag , sollte

deßhald zu seiner Bewlllkommung ein großer Ball ge-

geben werden , der dann Last und Schulden der guten
Statt noch beträchtlich vermehren wird . — Das Lust¬

schloß Schönbornslust , eine halbe Stunde von Koblenz ,
das voriges Jahr zu einem französischen Lazarclh dien -

le , soll nun abgcdeckt und als rin Blockhaus gebraucht
werden .

Frankreich.
Paris , vom IZ April . Aus verschirdnen Gegen ,

de » der Republick meldet man neue Vortheile , welche

man über die ChouanS , Emigranten rrnd Vendeistcn
erhalten hat . Indessen enthält ein Brief von Bour -
ges , datirl vom 4 . Aprrl daß die ChouanS sich der
Gemeinden von Sancerre , Jard u . s. w . im Cher -
Departement bemächtigt haben , in welche letztere sie
ohne dt » mindesten Wivcrstano mit fliegenden Fahnen
und brennenden Lunken eingerückk sind. Eine Meute -
rcy , w - lchr kurz vorher in diesen Gemeinden ausgebro .
chcn war , hatte ihre Ankunft vorbereitet . Die Prole -
stavren sahen sich gezwungen , mit Zurücklassung aller
ihrer Habieligkclicn nach Bourges und in die umlie .
genden Gegenden zu flüchten . Die Räuber sind unter
der Anführung eines ehemaligen Grafen Dubarry , sie
haben seit 2 Tugen viele Verstärkung unv über 40
mit Munition beladene Wägen erhallen . Die M,S .
vergnügten im AU,er . Nicvre - und Lsiret - Departe .
mente bezeugen laute Freude . Indessen sinh bereits
2 Eilboten , einer an das Direktorium und ein andrer
an den General Desenfanls ( der kürzlich vorher das
Jnbre - Departement wieder beruhigt u » v die Böse «
wichter ringelieferk hat ) adgegangco . - Man weiß ,
daß der Aufstand auf der Flotte des Admirals Richer¬
in Cabix durch irrlänbischeHandeishäusrr daselbst erregt
worden ist, die spanische Regierung zeigt die Gcsin -
nung , diese Häuser deswegen zu strafen . Sie hat auch
in Cadix für z Milliarden falsche Aßigoalen in Be¬
schlag nehmen lassen, welche b,r Brittennach Frankreich
schaffen wollten . Das Geschwader des Admiral R -chery hat
für 6 Monat Proviant und für 8 Monat Wein am Bord .
Von Arles laust eine Adresse ein , in weicher verschied «
ne Bürger sich darüber beschweren , daß die Jesus - und
Sonnengesellschasten mit neuer Kühnheit hervorgehen ,
seitdem die Versammlungen politischer Gesell,chatten
untersagt sind. Auch wird in derselben verlangt , daß
der Umlauf der Gold « und Silber - Münzen mit dem
Königskopf verboten werde . — Man hat die erfreulich ,
sten Nachrichten aus Svanien erhalten . Der König
hat dem französischen Geschäftsträger durch seinen er¬
sten Minister , den Friedcnsfürsien , unter dem Lzteu
Merz , anzeigcn lassen , daß alle Güter und Effekten
der in Spanien wohnenden Franzosen , welche zu An .
fang des Kriegs , sequestrirt worden waren , sollen den
Elgcnthümer » zurückgegeben werden . — Ueberdicß ist
die drcyfardigc Fahne zu Aranjucz und auf mehreren
spanischen Schiffen auf dem Tagvs aufgesteckt worden .

Grosbri tkanien .
Landen , vom z April . Kapital » Stuart und Licutnant

Kilner sind aus Ostindien angekommen , ertzerer mit
Depeschen von dem Eroberer von Trivkomole und
von der Regierung zu Madras , der andre mit
Depeschen vom Admiral Rainier . Noch sind ihre mit -

grbrachtrn Nachrichten nicht bekannt ; das Gerücht voa
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Eroberung Batavia 'S scheint zu frühzeitig zu ftyn . —

H . ure ist der Swtihatter mit der Erbprinz « ,
'
s,nn von

O ' MÜui von Hawp : on - Court abgercitzl . Er begleitet

«ur feine Schwiegertochter l. ,s Yorinvulh , wo stch die-

selbe , der ausdrücklichen Einladung des Königs von

Pccuffen zufolge , einsch ' ffc , um nach Berlin zu reisen.

Auch der Preußische Minister , Baron Jakobi , beglet.

te :r dieselbe bis Aarmouth . — Nach Briefen aus Zar .

rnoukh , ist die Lrdprinzcssinn von Or -mien daselbst den

i . Apctt angekommen und mit allen Ehrenbezeugungen

emMnaen worden . Gleich nach der Ankunft der zur

Bestellung bestimmten Fregatten , wird ihre König ! .

Hoheit abreiftn . - Auf dem Vorgebürge der

guten Hoffnung sollen unsre Truppen stark nach

dem Innern veS Landes desertiren , wo sie gut aufge .

nommen werden , tturcr den Seapvys in Ostindien ist

die Ruhe völlig hecgrsteür . — Es wird itzt an einem

Freundschafts . Traktat mit Tippo . Saib gearbeiltt . —

Die Jamaika Flotte ist größlcmheils glücklich in un .

fern Häven angekommen . — Seit einigen Tagen will

man mit Gewißheit wissen , daß die holländische Flotte
im Haven von Bergen scy , um von dort Schiffe

nach dem Tcpel zu convoyiren , daher Admiral Düncan

daselbst kreutzen soll , um sie anzufangen . Ehe er da »

hin segelte , hat er die Mündung des Tcxels ge¬
nau untersucht und stch versichert , boL nur «ine

große Fregatte und 2 Cutter daselbst waren . Vor¬

gestern soll bereits die Admiralität die Nachricht er ,

halten haben , daß Admiral Duncan die hoüändi .

sehe Fivtke im Gesicht habe und man ein Treffen er .

warte . Die Gegend wird aber nicht genannt . —

Nach Briefen aus Spanien sollen uns die Franzosen
22 Schiffe >m mittelländischen Meer genommen haben .
— Der spanische Hof war zu Cadip angekommen . Die

Freude der Einwohner von Cadix über dir Anwesenheit
des Monarchen zeigte stch auf alle Weise . Auch wurde

Fuf der fcanzösischen Eskadre satutirl rc . — Uebrjgcns
» « breitet sich

' von Spanien aus von neuem das Ge .

rüchl von thätigcn Kriegörüstungen zu Wasser und zu
Land und von einer baldigen Kriegserklärung gegen
die Feinde Frankreichs , wenn nicht bald ein allgrmei «

ver Friede erfolgen sollte . Den i . d. sind vom Lord
Bute Depeschen Hier angekommen . — Gestern ver ,

sammelte sich das Parlemrnt wieder zum erstenmal
nach den Feyerlagen . Allein , ausser daß von einigen
künftigen Anträgen im Unterhaus Nachricht gegeben ward ,
fiel nichts merkwürdiges vor . — Wie es heißt , werden
die Minister in einigen Tagen dem Parlament die
Bedingungen vorlegen , unter welchen die Franzosen ei«
nen Frieden augeboten und die Antworten , welche sie
erhalten haben , um dem Parlament die Entscheidung
zu überlassen .

Italien .
Mailand . vom 7 April . Die Kaisers . haben stzt

auch vaS kleine obgleich wichlige Schloß Bolza , wel ,
ches die Strasse der Bochella beherrscht , mit 402
Mann besetzt. Die Patrouillen des General Braunen ,
streifen schon bis unter die Mauern von Genua und
nächstens dürste er auf die Franzosen losgehen , deren
Avantgarde nur z Stunden von seinem Lager entfernt
steht . — Bevor General Beauliru mit der Armee aus
dem Hauptquartier zu Pavi « aufbrach , so ließ er sämt¬
liche Truppen ausrückcn , ritt durch alle Glieder der «
selben und hielt an bieSoldatrn derselben folgende äusserst
rührende Anrede . Kiaver l sagte er , unser huldvoller
Kaiser Franz , hat mich zu eurem Anführer ernannt z
ich werbe alles lhun , was Pflicht und Ehre von einem
rechtschaffnen Befehlshaber fordern . Seht mich alS
euer » Baker an und verlaßt euch auf meinen Eifer
und Sorgfalt , euch gut anzuführen . Ich werde selbst
keine Gefahr scheuen . Folgt mit GOtt meinem Bey »
spiel und streitet muthig für euer » guten Kaiser und
für seine gerechte Sache . Jede vorzüglich tapfre Thar
soll nicht undclohnt bleiben ; aber gegen Feige , die dem
Feind den Rücken kehren , sie scyen Officiers , ober Ge¬
meine , wert »' ich nach den strengsten Gesetzen des Kriegs -
rechts verfahren . Doch ich führe tapfre Krieger an
und habe zu ihnen bas beste Zutrauen . Kommt nun ,
Kinder , wir wollen itzt gegen den Feind aufbrechea
und auf dem Weg der Ehre den Sieg von GOtt er¬
warten . Die ganze Armee rief : Es lebe der Kaiser !
Es lebe Beaulieu l

Aus Italien , vom 8 April . Bey Garest » ist
es bereits zu kleinen Gefechten zwischen den Franzose »
und Pirmontrscrn gekommen . Die Kaiserliche sind
bis St . Pietro d' Arena vorgerückt und die Franzose »
haben sich von Volrri gegen Savonna zurückgezogen .
In Genua soll wirklich eine Verschwörung entdeckt wor¬
den seyn , welche die Absicht hakte , den Franzosen die
Stadt zu überliefern und eine Revolution zu bewirken .
Die Rädelsführer sollen arrelirt und von ver Regie ,
rung zwry Kommissarien mit diktatorischer Gewalt er¬
nannt , auch an den General Beaulieu geschrieben
worben seyn , mit seiner Armee der bedrohten Republick
zu Hilfe zu kommen .

Schweiz «

Basel , vom 16 April . Der französische Gesandte
Barthelemy hak im Namen des Direktoriums eine
ziemlich scharfe Schrift dem Magistrat von Basel zii -
gestellt , worinn angezetgt wird , daß man in Ec «
fahrung gebracht , daß Prinz Konde ' s Korps de«
stimmt sth , über den Basler Bode » in das östliche
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Arankrelch vomdrinM , wv fi« auf Anhänger zählen.
Nun aber ftyen die Gränzen der Schweizer gar nicht
Besetzt , Frankreich begehrte also , daß man mit Ernst
« uf kräftigere Art für die Verwahrung der Gränzen
sorge, wo nicht, so werde Frankreich sich gemüßigt sehen
für seine Sicherheit andere Maasrrgeln zu ergreifen.

Lasel , «sm 18 April . Es bestätigt sich ,
Baß das französische Direktorium dem Stand Basel
Lben erwähnte Erklärung hat zustellen lassen . Sie
Hat eben so viel Erstaunen als Unwillen erregt ,wie man aus dem Schreiben , welches die Basler Re .
gierung bey dieser Gelegenheit an Herrn Barkheiemy«klaffen hat , sehen kann . Zuerst wird darinn Bchem ,
H«n über dir ungewöhnliche Form jener Erklärung ge.
puffert » die als Auszug aus dem Protokoll des Dtrek ,
loriums dem Stand Basel zugesch ckt worden ist ; dann
wird daS Unwahrscheinliche des den Ausgewanderten
geliehenen Plans , durch die Schwei ? in Frankreich
« inzudringcn , gezeigt. Ans das Begehren , baß man
ßch in Vecthelvigungsstanb setze » und hinlängliche
Bürgschaft für seine Neutralität geben soll , wird ge.
antwortet , daß auch die mächtigsten Staaten keine
solche Bürgschaft geben könnten und diese auch dem Stand
Basel völlig unmöglich sey. Aber , wird hinzugesitzt,«s ist eine andre Art von Bürgschaft , welche wir sürweit sicherer , als eine Zusammenziehung von Trupp »«,
Hallen » eS ist das Versprechen und ras wohlverstan.bene Interesse aller kriegführenden Mächte , der feste
Entschluß aller Regierungen in der Schweitz , sich
Vicht von den Grundsätzen der Neutralität zu rntfer .
« en , daS heilige Wort » welches alle Mitglieder der
Eidgenosserschafl sowohl insbelondre , als gemeinschast.
Ilch darüber geaeden haben , die natürliche Schwierig ,
lktit eines Durchmarsches durch unser Gebiet , ohne
ßch einem gewiss. »» Verlust auszuseyen und aller Hoff,
« ung eines Rückzugs zu entsagen , da alle Eidgenossen«den so fest entschlossen sind , jede Verletzung der Neu .
Sralität zu rächen , als sie heilig deren Pflichten beod.
« chken werden »c. Auf verschiedene in der Erklärung» es Direktoriums vorkvmmende Beschuldigungen gegen<brigk ftlichr und ander « Personen m der Schweitz ,» >rd erwirdert : E ne unbestimmte Anklage dieser Art
sst vhüe -cht ohne Bey viel. Die moralische PersonVts Souverain in dm Repudlicken äusserr sich durch
Resolutionen und nfth . durch die besondere MeynungcnPer Individuen usd wie verschieden auch diese seyn» ögen , so gtebt es doch eine erste , wesentliche und« ilgemrine , bi« Lieb« zum Vaterland urmlich und die
semig« llrb «rzmgung . baß die Neutralität dir Grund .
s«A« uniers Glücks ist. Wir ersuchen daS Direktor !.*« , das Ganz« anzusehen und werben niemals eine

fremde Inquisition über die besonder» Meinungen uns .rer Untergebenen duften . Man gewinnt uns durchGerechtigkeit , Wohlwollen und Freundschaft ; man ent.fember unsre Herzen durch schwankende V ' cwiirfeund gewagte Zweifel . Sollte dieses M 'straucn sichnicht vielleicht blos auf Eingekwnaen von P : rsonmgründen , welche aus den strafbarsten Absichten - au »Nachsucht , oder BoSycit , aus Ehrge . tz oder Geldgier ,de , das Unbedeutende übertreiben und da« , was lins»re politische Handlungen ans ihrem wahren Gesichts.Punkt zeigen könnte , entstellen und vno .-imli« en ?Was die Drohung des Dnektonums dein, ! , denStand Basel kür die unangenehmen Foluen verant .wörtlich zu machen , welche aus den miliiairische Ove ,rationell entspringen könnten , so heißt es in der Ant .wort : D :e Regierungen / wir wissen cs , sind verant .wörtlich für die Fehler , die sie begehen; allein den »,hiqt durch unsre Grundsätze und stolz auf d ' s Gefühlder Reinheit unsrer Absichten und die R ch'.mäsigkcttunsrer Vor -chritkr , nehmen wir diese Veramwortüch »ke >r an . Wir stehen alle sür einen und dürft » nichtnur auf gleiche Gesinnungen dev unsren Unter ,
gebenen , sondern auch bey all«! Mitgliedern der
fchweitzerischcn Eidgenossenschaft rechnen. Die Ver »
antwortlichkeit könnte nur denjenigen bang machen ,weiche zur Zerreissung der Bande , welche seit meh»rern Jahren die beyden Nationen vereinigt haben , Un .
heil zu stiften suchten , dessen Folgen für die Urheberkeine menschliche Klugheit vorhcrzuschr« vermögte.Am Schluß des Schreibens wird dem Hrn . Barlhe »lemy bas Zeugmß gegeben , daß er während seiner
ganzen mühsamen Sendung ganz andre Glsiunungenan Tag gelegt habe.

vermischte Nachrichten .
Dem Vernehmen nach , hat der König von Preus «sen bey der französischen Rcvudlick , wegen per Sicher «heit des Reichskammrrgcrichts zu Wetzlar , sich seinerSeils verwendet und bereits schon hie und da von demanhvffend günstigen Erfolg , einige Nachricht gegeben .Unter dem Wall nsteinischen Korps zu Pyrmont , rot»stund vor einigen Tagen ein Aufruhr , worinn mehrereOsficierS ihr L ^ben verlohren . Nachher gieng -n 25aMann von diesen Korps nach Lüne zu den Kaiser!.Werbern und brachten zoo Flinten mit . Der hier«durch angerichtete Schaden soll sich auf 90,002 Thlr .belaufen.

Das Kaisers. Hauptquartier von, Sberrhein soll nachSveier verlegt werden und die Truppen gegen Ende
dieses Monats kämpften. Seit einigen Lagen sinhvielt französische Bataillons in Landau tingerückk.
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